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größten Gottesferne ach dem Tod« kel geschmückt ist mıiıt hohen Empf{fehlungen die-

SC5 Werkes. Dieses leicht esbare Buch gibt einenschrieben, womıt die innere Verfassung der Ver-
storbenen gemeınt ıst. DIie personalen Entsche:i- Überblick ber die neuesten orgänge, Gesprä-
dungen für der ott sind bereits ın diesem che und Ergebnisse der Einigungsbestrebungen

zwischen den Kirchen. In der Einleitung ringLeben getroiffen, dals keine grundsätzliche
Richtungsänderung mehr möglich ist Iie Vorstel- der Verfasser lose aneinandergereihte Sätze, die
lung VOIl einem Seelenschlaf 1 wörtlichen Innn alle mıt Okumenismus beginnend diesen erklären

sollen. In einem ersten Abschnitt wendet sichwird bel diesem Verständnis VO  — Zwischenstand
abgelehnt; el geht \VAL ausdrücklich auf - dem jel der Glaubens- und Kirchengemeinschaft
ers nicht einheitliche Auffassung VO Seelen- (15—33) 7Zunächst beschreibt die Siıtuation

zwischen den Kirchen sehr zuversichtlich undschlaf eın Letztlich ist ıne » Wachheit 1mM
Warten« uch ach Luther. /Zum Schlulß zeig den allseitigen Wunsch ach Kirchenge-
vertrı Vl och die Auffassung, da mıt dem Tod meinschaft auf Aus amtlichen un! halbamtlichen
och nıcht jede Möglichkeit ZU1 Umkehr Dokumenten und Äußerungen hochgestellter
LLEIN 1st. Allerdings bedenkt VT diese Posıtion Persönlichkeıiten wird erwlesen, dals jel ach
N1C| ın Hınblick auf die Konsequenzen bezüglıch W1e VOI Kirchengemeinschaft un N1C! einfach
des individuellen Gerichts und des endgültigen ıne Rückkehr ist. Die Kirchengemeinschaft annn
Entscheidungscharakters dieses Lebens ber nıcht eınes » Fundamentaldissenses«

erreicht werden. Als Schritte auf dem Weg ZUTVl bietet In seıner Abhandlung fast ıne voll-
ständige Eschatologıie. Es ist begrüßenswert, da vollen Gemeinschaft nenn der Verfasser das SC-
uch VOIl der protestantischen Theologie das Pro- meılınsame Zeugnis ın Wort und Handeln, den
blem des 7wischenstands thematisiert wird. Zwel ökumenischen Lernprozeß der KRezeption, die
Desiderate möchte der Rezensent vermerken: el- Entkräftung rüherer Lehrverurteilungen un

mehr systematischere Behandlung des The- Überwindung VO  — och TIrennendem.
INas, wobel N1IC. LLUT Jüngel un! Z Barth, Eın zweıter Abschnitt (34—59) wendet sich
sondern uch Stange und Althaus tärker dem andel ıIn der Sicht artın Luthers und
berücksichtigt werden sollten; ferner ıne stärke- seiıner Theologıe Er omm Oormulijerun-

Berücksichtigung der modernen Exegese Vr SCHI W1e » Für ıne kumenische Erschließung
Vveritrı einen statischen Inspirationsbegriff, als ob Luthers’ ist allerdings VOonNn seinem Gesamtwerk

z.B zwıschen Sam 28, 15 und Apk 47 auszugehen« 40) DiIie rage, ob Luther grund-
keine Entwicklung der eschatologischen Vorstel- sätzlich die Schrift als Prüfstein dem Lehramt
lungen gegeben entgegenstellen wollte un! ob ıne für Ent-

Von kath 1C| ist die eindeutige ede VO  —_ der scheidungen zuständige nstanz 1m Konftfliktfall
unsterblichen Seele, ebenso die Anerkennung des anerkennen wollte, ist ach der Meıiınung des Ver-
fürbittenden Eiıntretens Verstorbener un: Tassers N1C| klären. DIie Aufnahme der Kreu-
des Gebets für Verstorbene interessant. amı ist zestheologie artın Luthers ın der evangelischen
Vif: uch für die Möglichkeit eiıner postmortalen Theologie un: eın Vergleich mıiıt der Kreuzestheo-
Läuterung aufgeschlossen. Allerdings Seiz sıch logie In der katholischen Theologie un: die rage

ach Luthers Sakramentsverständnis un nsät-\A} der ıne streng lutherische Posıtion vertritt,
aum mıt der kath Theologie auseinander, höch- Z  — einer Neubesinnung beschließen diesen Ab-
STteNs karıkierend (vgl 2' 9 1270 ES ist chnitt.
hoffen, dals diese Abhandlung ıne gewIlsse Annä- Der drıtte Teil wendet sich dem gemeinsamen
herung sowochl extiremer Posıtiıonen innerhalb der Glauben der Christen Er verweiıst auf die allen
reformatorischen Theologie als uch innerhalb Kirchen gemeinsamen Glaubenbekenntnisse der
der Konfessionen einleitet. Alten Kirche, die tiefe Identität des Glaubens

NLION Zuiegenaus, Augsburg zwischen der katholischen und orthodoxen Kır-
che un!: den ONSsSeNs zwischen lutherischen Kır-
chen und Katholiken ın der Confessio Augustana.
Weitgehende Gemeinsamkeiten zwischen der ka-

Schütte, Heinz, 121el Kirchengemeinschaft. ZUr tholischen un anglıkanischen Kirche werden
ökumenischen Orientierung, Verlag Bonifatius festgestellt und die Dokumente wachsender
Druckerei, Paderborn 1985, kart., 207 S’ Übereinstimmung vorgestellt.

19,80. Der viıerte eıl (73—97) befaßt sich mıt den
neuerdings aufgebrochenen Auseinandersetzun-

Das vorliegende Buch ist inzwischen ın einer SCH ıne »Grunddifferenz« eınes unda-
zweıten Auflage erschiıenen, deren Einbanddek- mentalkonsenses. uch 1ler wird wıeder auf das
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Dem Band ist eın sehr ausführliches Inhaltsver-Erreichte in den theologischen Untersuchungen

und lalogen verwlesen. Dabei wird festgestellt, zeichniıs und umfassende Personen- un!: achreg]-
»eıne Grundditfferenz mMuUu. sich iın Einzeldiftfe- ster beigegeben.
TreNzen erwelsen«. eute; die VOIl einem Grund- Der Band g1iDt ıne 1m Ganzen gute Darstellung
gegensatz reden, werden selbstkritischen ber den an und die Ergebnisse gegenwärtiger

ökumenischer Bestrebungen. Diese Übersicht istrage ach den eigentlichen Beweggründen« eTI-

mahnt 92) nter den och bestehenden Schwie- sehr optimistisch gestimmt. Manchen weıteren
rigkeiten verwelıst zurecht Zzuerst auf die I11all- Nachfragen wird AUuS$s dem Weg ach
gelnde Rezeption der Dialogergebnisse un! auf den unterschiedlichen Auffassungen ber uchna-
nichttheologische Faktoren. Br anerkennt, dalß die ristie und Opfer eiınerseıts un! Eucharistie und
Papstirage, die Mariologie, eiligenverehrung Kirche andererseıts und das durchaus gesehene
un »die rage der Kırche ach ihrem Platz 1m unterschiedliche Amtsverständnis sollte tiefer SC-
Heilsgeschehen« bisher och »nıicht überwunde- iragt werden. Zum andern bedarf sicher eiıner

Kontroversen SiNd« 95) weıteren Verständigung und Klärung über Aufga-
be und Sendung der Kirche ın der Heilsgeschichte

Im niten Teil stellt der Vertfasser dar, Ww1e weiıt und 1ın der Heilsvermittlung. Indem, W ds$s da
Unterschieden vorliegt un! Tage kommt, darfıne Verständigung gediehen ist ın den Themen

Rechtfertigung, Eucharistie, Amt un!' aposto- ann uch ach der der ach dem Wesen
lische Sukzession, Petrusdienst un Marienvereh- der Unterscheidungen gefragt werden. Die ede

VOIl einem Fundamentaldissens alst sich sicherrTungs (98—189). In jedem dieser Themen kommt
ahnlichen Ergebnissen. Zur Rechtfertigungs- nicht leicht AUus der Welt schaffen, wWw1e iın

lehre meınt CT, ıne »erreichte weitgehende Ge- diesem Buch geschieht.
meinsamkeit könne nicht egründe bestritten Mıt diesen Anmerkungen soll das Verdienst
werden. Er verwelıst auf den langJährigen Dialog dieses Buches N1IC. beschnitten werden. Es g1bt iın
In den Vereinigten Staaten »Nach möglichen K13- Berufung auf ın der Kirche angesehene Autoren
rTunsScCN, Ergaänzungen un Verbesserungen«, eınen leicht lesbaren Überblick über die rgebnis-
stellt der Verfasser fest, könne »das 1m Liıma- der Gespräche zwischen den verschiedenen

Kirchen un! Kontessionen.Dokument Z Eucharistie Gesagte katholischer-
seı1ıts ANSCHOIMMIMN werden« Erklärung und Phılıpp Schäfer, Passau
Ergänzung bedürifen och die Fragen die Dau-

der Gegenwart Christı in der Eucharistie,
die eucharistische Anbetung un! die Fürbitte Neuner, eter, Kleines Handbuch der Okume-
für die Verstorbenen. » Was den Vorsıtz der Eu- N Patmos-Verlag, Düsseldorf 19854, brosch.,
charistiefeier angeht, genugt nıcht die Aussage, 184 24,80.
dals 1eSs 1n den meısten irchen)’ eın ordinierter
Amtsträger 1St« Zu den Dialogergebnissen Der Münchener Dogmatiker un nhaber des
der OmmiIiss1ıOnNen des Okumenischen ates der renommılerten Lehrstuhls VO  — Leo Scheiffczyk,
Kirchen über das Amt wird festgestellt, dals die Michael Schmaus, artın Grabmann, hat vorlie-
Reaktion evangelischer Theologen und remilen gendes Buch och als Fundamentaltheologe 1ın
unterschiedlich austalle. DIies wird e1in wenıi1g ©1- Passau veröffentlicht. ESs geht VOT allem auf Kon-
läutert Zum Petrusamt werden Ratzıngers taktstudium- Veranstaltungen für breite Höorer-

schichten zurück (91) Das mac.| verständlıich,rwägungen einer Verständigung vorgestellt.
Eıne Verständigung über das Petrusamt zwischen dals ert. VO  } der blofß informatıven un: theolo-
lutherischen Kirchen und katholischer Kirche ıst gisch-argumentatiıven Ebene sich N auf-
ach der Sicht des Verfassers VOon den bisher schwingt ın appellative Ermunterung und CI1SA-
erreichten Ergebnissen her nicht ausgeschlossen gıerte Beschwörung eines ökumenischen Fort-

Dagegen werden Marıen- und Heiligenver- chritts durch konkretes Handeln der Kirchenle!i-
ehrung mehr VOINl der katholischen Seite her dar- tungen, nachdem unter den Theologen gut
gestellt. Eıne inıgung sieht möglich ıIn der WwI1e keine Dıifferenzen mehr gebe, Ja s1e schon Sar
Kurzformel: »Marıa ist die ın vollkommenster N1C| mehr wüßten, »worüber sS1e sich och 1N1-
Weise Erlöste« Fıne »posıtıve ZUTC ennt- SCH sollten« Dals diese letzte generalisie-
nisnahme« der Mariendogmen erscheint möglich. rende Feststellung eines praktisch umtassenden
Der Verftfasser omm seinem Schlußsatz: » DIie Theologenkonsenses ın Oecumen1CIls In konkreten
Unterschiede hinsiıchtlich Marıa berechtigen NIC. Einzelfragen ann doch vielleicht her als Optatıv
Z.UT Aufrechterhaltung der Kirchenspaltung« enn als Indikatıv lesen ist, insınulert erft

m. E selber, WE se1ıne zugehörigen Ausfüh-


